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Humanistisches M an ifest III

70 Jahre nach ihrem ersten
Humanistischen Manifest und 30
Jahre nach dem zweiten, haben
die amerikanischen Humanisten
(American Humanist Association)
im FrühjahrdiesesJahresihrdrit-
tes Manifest verabschiedet. Es

soll - wie schon seine Vorgänger
- nicht etwa ein verbindliches
Glaubensbekenntnis für
Freidenkerinnen sein, kein Katechismus
oder Dekalog also, sondern ein
aktueller Positionsbezug und
Spiegel, der nichts für die
Zukunft festschreibt, sondern
weiterentwickelt und vertieft werden

soll. Die Redaktion stellt das
M an ifest hiermit zur Diskussion:

"Humanismus ist eine progressive
Philosophie des Lebens, welche ohne
den Verweis auf Übernatürliches
unsere Fähigkeit und Verantwortung
bekräftigt, in persönlicher Bfüllung ein
ethisches Leben zu führen, das zum
Wohl der Menschheit beiträgt
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Humanismus isteine Haltung,die uns
ermutigt, unser Leben zu leben und
zu geniessen-geleitet durch die
Vernunft, inspiriert durch das Mitgefühl
und gestütztdurch die Bfahrung. Diese

Haltung hat sich im Laufe der
Menschheitsgeschichte entwickelt
und entwickeltsich immerweiterdank
derAnstrengung von nachdenklichen
Menschen, die erkennen, dass Werbe

und ideale, so sorgfältig sie auch för-
muliertwerden, einem steten Wandel
unterworfen sind, so wie auch unser
Wissen und Verstehen fortschreitet

Dieses Dokument bildet einen Schritt
in unseren Bemühungen, klare und
positive Worte zu finden für den
konzeptionellen Rahmen dessen,was wir
Humanismus nennen-nichtein
Glaubensbekenntnis, das wir befolgen
müssen, sondern ein Konsens über
das, was wir heute unter Humanismus

verstehen:

Das Wissen über die Welt wird aus
Beobachtung, aus Experimenten
und der rationalen Analyse gewonnen.

Humanisten halten die
Wissenschaftfür die beste Methode Wissen
zu erlangen, Probleme zu lösen und
nutzbringende Technologien zu
entwickeln. Wir anerkennen auch den
Wertvon neuen Ansätzen im Denken,
in der Kunst und der inneren &fah-
rungswelt- unterstellen diese
allerdings ebenfalls derAnalyse durch den
kritischen Intellekt.

Die Menschen sind ein integraler
Teil der Natur, das Ergebnis eines
zw eckfre ie n e vo lu t io nä re n W a n d e Is.

Huma nisten anerkennen die Naturais
selbst-existent Wirakzeptieren unser
Leben als alles und genug und
unterscheiden zwischen dem was ist und
dem, was wir uns wünschen oder
vorstellen. Wir stellen uns den
Herausforderungen der Zukunft und be¬

jahen das noch Unbekannte was kommen

wird.

Ethische Werte werden aus den
menschlichen Bedürfnissen abgeleitet

und in der Erfahrung erprobt.
Humanistischen gründen ihre Werte
im menschlichen Wohlbefinden, das
sich aus den Lebensumständen, aus
verschiedenen îiteressen und Sorgen
ergibt und sich auf das globale
Ökosystem und darüberhinausausdehnt
Wir bemühen uns, jede Person als
Trägerin von angeborenem Wert und
angeborener Würde zu behandeln
und unsere Bitscheidungen in Freiheit
und Verantwortung zu treffen.

Die Erfüllung des Lebens basiert auf
der individuellen Teilnahme an den
menschlichen Idealen. Wir streben
nach grösstmöglicher individueller
Bitwicklung und beleben unser Leben
mit einem tiefen Sinn, indem wir die
Freuden und Schönheiten des Lebens

bewundem,seine Herausforderungen
und Tragödien und schliesslich auch
die Unumgänglichkeit des Todes
akzeptieren. Humanisten stellen ab auf
das reiche B~be der menschlichen
Kultur und auf die Weltanschauung
des Humanismus, um in Zeiten der
NotGeborgenheitund in guten Zeiten

Bmutigung zu finden.

Menschen sind von Natur aussozial
und finden Halt in persönlichen
Beziehungen. Humanisten streben nach
einerGesellschaft^inderliteresseam
Nächsten und gegenseitige
Unterstützung praktiziert wird, in der die
Grausamkeit mit all ihren Folgen
bekämpft wird, in der Differenzen
kooperativ ausgetragen werden und
nicht in Gewalt münden. Die Verbindung

von Individualität und
Gegenseitigkeit bereichert unser Leben und
befähigt uns, das Leben anderer
Menschen zu bereichem. Fvrt& s 2
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